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Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 19. Dezbr. Der Konſultativ⸗Ausſchuß für die Angelegenheiten |jion der Verſaſſung in einzelnen Beſtimmungen. Es iſt 


Algeriens iſt rekonſtituirt worden. 
Den Gendarmen wurden für ihre 
verheiſien. 
Newyork, 6. Dez. Koſſuth iſt hier eingetroffen und hält Quarantaine, 
Turin, 12. Dezbr. Zahlreiche Flüchtlinge aus den franzöſiſchen Grenz⸗ 
departements hatten ſich auf ſardiniſchen Boden geflüchtet; ſie mußten vor 
ihrem Eintritte die Waffen ablegen. Unter ihnen befanden ſich viele ver⸗ 
triebene Ordnungsfreunde und ſelbſt Beamte. Die piemonteſiſchen Grenz⸗ 
bewohner fürchteten eine Invaſion der ſozialiſtiſchen Haufen und wünſchten 
daher ſich zu bewaffnen. Mehrere Schützendetachements wurden nach der 
Grenze fuſtradirt, indeß auf die Nachricht von der Wiederherſtellung der 
Ordnung im Departement der Nieder⸗Alpen wieder zurückgezogen. 
Venedig, 19. Dezbr. 
angelangt. Heute fand eine große und glänzende Parade Statt. 


ausgezeichneten Dienſte Belohnungen 


a HM 
Berlin, 20. Dez. (Amtliches.] Se. Majeftät der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem katholiſchen Pfarrer Franz Joſeph Grein, an der St. Andreas⸗Kirche 
zu Köln, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſowie dem Weißgerber Maximilian 
Teutenberg zu Wiedenbrück, im Regierungsbezirk Minden, die Rettungsmedaille am 
Bande, und dem geheimen erpedirenden Sekretär, Hofrath Steinberg, det der Ober⸗ 
Rechnungskammer, den Titel und Dienſtrang eines „geheimen Rechnungs⸗Raths“ zu 


verleihen. 

Abgereiſt: Se. 
Groß ⸗Strehlitz. ‘ 

tar Wochen etote o. Witzleben, Sec.⸗Lt. vom Garde⸗Jäger⸗Bat., | 
ale Adj. bei der Inſpektion der Jäger und aus kommandirt. — v. Eckartsberg, Major 
a D. zu Glogau, geſtattet, ſtatt der ihm früher bewilligten Armee⸗Uniform die Uniform 
des 3. Drag. Regts. mit den vorſchr. Abz. f. V. zu tragen. — v. Freyhold, Hauptmann, aggr. 
dem 7. Inf. Regk. ins 9. Inf⸗Regt. einrangirt. — v. Maſſow, ee im 9. Inf. Regt., un 
ter Beförderung zum Major, ins 14. Inf.⸗Regt. verſetzt. — v. Knobloch, Oberſt u. Komdr. d. 
12. Inf.⸗Reg., zum Direktor des Diviſtonsſchule der 5. Diviſ. und Präſes der Exam.⸗Kommiſ. 
für P. Fähnrs. dieſer Diviſion ernannt. — v. Fallois, Major vom 38. In. ⸗Regt., als Komdr. 
des Füſil.Bats. ins 8. Inſ.⸗Regt. verſetzt. — v. Kracht, Hauptm. vom 8. Juf.Regt., unter 
Beförderung zum Major, zum Komdr. des 1. Bat. 8. Ldw. Regts. ernannt. Les, Major 
vom Generalſtabe des M. Armee-Korps, zum großen Generalſtabe verſetzt. — v. Holleben, 
Oberſt und Komdr. des 2. Drag. Negts., zum Komdr. der 10, Kav.⸗Brig., u. v. Willich, Ma⸗ 
jor vom 1. Kür.⸗Regt., z. Komdr, des 2. Dragoner-Reg. ernannt. — Gr. v. Pölzig, Major u. 
int. Komdr. des Garde⸗Drag.⸗Reg., als Regts. Komdr. beſtätigt. — v. Obernitz, Hauptm vom 
26. Inſ.⸗Regt., unter Beförderung zum Major, zum Komdr. des 1. Bat. 27. Landw.⸗Regts. 
ernannt. — v. Glümer, Pr.⸗Lt. vom 26. Inf.⸗Regt., unter Entbindung von feinem Komd. als 
dienſtl Adj. der 7. Edw.⸗Brigade, zum Hauptmann u. Komp.⸗Chef befördert. — v. Gilſa J., 
Scc.⸗Lieut. von demſelben Regt., zur Dienſtl. als Adj. bei der 7. Landw.⸗Brigade kommandirt. 
v. Pannwitz, Major vom 28., zum 16. Jnf.⸗Regt. verlegt. — v. Hoffmannswaldau, Hauptm. 
vom 38. Inf. Regt., zum Major befördert. — v. Rohrſcheidt, Major und Komdr. des 1. Bals. 
27. Regt. als Komdr. des Füffl.⸗Bats. zum 28. Inf⸗Regt verſetzt — Gräwe, Major vom 
8. Inf.⸗Reg., mit der Reg. Unif. mit den vorſchriftsm. Abz. f. V. u. Penſ. u. Sorge, Major vom 
24. Inf.⸗Regt., mit der Regten unf mit den vorſchr. Abz. f. VB., Ausſicht auf Civilverſorg. u. 
rden, der Abſchied bewilligt. — Wunderſſtz, Major u. Komdr. des 1. Bat. 8. Regts., als 

berſſlieutenant mit der Regimentes⸗Uniſorm mit dem vorſchr. Abz. f. V. u. Penfion, u. Koch, 
Sec. Lieut. vom 3. Bat. 23. Regts., der Abſchied bewilligt. 


Exzellenz der wirkliche geheime Rath Graf von Renard, nach 


Kammer⸗Verhandlungen. 
Zweite Kammer. Sitzung vom 20. Dezember. 


Vorſſgender: Vice⸗Präſident Geppert. Eröffnung um 1%, Ahr. — Nach Erledigung des 

rotokolls einiger Geſchäſtsaugclegenbeiten und der Wahlprüfungen wird die allgemeine Dis» 
kuſſion über die unterm 20. Mat d. J. abgeſchloſſene Additional Convention zu dem Handels. 
und Schifffahrts⸗Vertrage vom 23. Juni 1845 zwiſchen dem Zollverein und Sardinien eröffnet. 
Die Kommiſſſon beantragt die nachträgliche Genehmigung jenes Vertrages, die Artikel des 
Kommiſſionsberichtes werden in der Spezial. Diekujfton angenommen. Die Zuläaſſigkeit einer 
loſortigen Abſtimmung über den ganzen Bericht wird von Kleiſt⸗Retzow behauptet, von 
Vincke, Dohrn, Oſterrath beſtritten. und wird auch für die nächſſe Sitzung ausgeſetzt. 
Darauf iſt der Bericht der Agrar-Kommiſſion über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Melioration der ſchwarzen Elſter Niederung. Zum Kommiſſions-Bericht d Abänderungs⸗ 
Forsch von Patow, Kleiſt. Schweinitz und Nobeling eingedracht worden. Der 
Kommiſſſons Bericht wurde im Weſentlichen angenommen, nur der § 6 großentheils in der 
Patow'ſchen Faſſung. Das Amendement von Nobeling wird angenommen, das von Kleiſt⸗ 
Schweinitz „die Entwäſſerung der Niederung nicht nur bis Arnsneſta, wie es der GeſetzEnt⸗ 
wurf beſtimmt, ſondern bis zur Mündung der Eifter in die Elbe“ eintreten zu laſſen, wird 
abgelehnt. — Die nächſte Eitung findet am 5. Januar ſtatt, und ſteht zuerſt die Wahl des 
Präfiventen auf der Tagesordnung. (Schluß 4 Uhr.) 


Berlin, 20. Dezbr. [Par lamentariſches. 


Ein bereits eingebrachter Antrag wird in 
der erſten Kammer nach den Ferien zum Vortrag 


ommen, — ein neuer Antrag auf Revi⸗ 

dies der neulich erwähnte Antrag 
v. Plötz, auf Abänderung der die Berufung der Kammern und die Dauer der Legislaturpe⸗ 
riode, ſo wie der Etatsbewilligung betreffenden Artikel 73, 76 und 99 der Verfaſſung. Art. 73 
läßt die Legislaturpertode der zweiten Kammern drei Jahre dauern, der Antrag will ſech s 
Jahre; nach Art. 76 müſſen die Kammern regelmäßig im Monat November jedes Jahres und 
außerdem, ſo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen werden, — der Antrag will, daß die 
Kammern regelmäßig mindeſtens alle zwei Jahre berufen, und in Betreff der Ekatsperiode foll 
dieſe auf zwei Jahre au gedehnt werden, während Art. 99 der Verfaſſung die Einnahmen und 
Ausgaben des Staats für jedes Jahr im Voraus veranſchlagen, und jährlich durch ein Geſetz 
feftftellen läßt. Die Motive der Antragſteler — es finden ſich unter dieſen die bedeutendſien 
Namen der äußerſteu Rechten — v. Gerlach, Stahl, Fürſt Reuß, die Grafen Dohna, v. Breding, 
v. d. Goltz, v. Obſtfelder, Graf Schlieffen u. A. — fügen ſich auf den mit einer alljährlichen 
Berufung verbundenen Auſwand an Zeit und Koſten, und heben die ſehr große Schwierigkeit 
für die Organe der Staatsregierung bervor, neben einer ſorgfältigen und prompten Erledigung 
der laufenden Verwaltungsgeſchäfte umfaſſende Geſetzesvorlagen in der kurzen Zwiſchenzeit gründ⸗ 
lich vorzubereiten. Im Uebrigen wird die Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen en 


FM. Nadetzky iſt mit zahlreichem Gefolge hier aus den Verhäliniſſen und Berufungsgeſchäſten der Abgeordneten deduzirt und durch die Anf 


rung unterſtützt, daß eine zweijährige Etats⸗ und Legislaturpexiode den Geſchäſtsgang verein⸗ 
facht, und die läſtigen Wahlen nebſt der davon untrennbaren Agitation vermindert. - 
Ein ſchon erwähnter, in der 1. Kammer gleichfalls zur Diskuſſton kommender Antrag des 
Regierungsratbes Dr. Klee ps meorerer anderer angeſehener Mitglieder der Rechten auf 
Wiedereinführung der allg. Steuerfreibeit der evang. 25 kathol. Kirchenbe⸗ 
amten und Schullehrer, iR nicht mit einem andern bereits vorbereiteten Antrage, wegen 
Befreiung des geistlichen und kirchlichen Grundbeſitzes von den nach der neueren 
Steuergeſetzgebung ihm auferlegten Laſten und Angaben, namentlich don der Grundſieuer zu 
verwechſeln. Wie wir hören, wird dieſer Antrag nicht zunächſt in der erſten, ſondern in der 
zweiten mern eing t worden. x 
„Die Kommiffionen zur Prüfung der Staatshausbalts Etats pro 1852 find in der erſten 
Kammer am 15. Dezember zuſammengetteten und haben ſich konſtituirt. Zum Vorſitzenden der 
Generalkommiſſton wurde Abg. Dr. Brüggemann gewählt, zum Schriftführer v. Enckevort. 
Abg. Reuter hat mit 15 Sen. der zweiten Kammer einen Gefegentwurf, betreffend die An- 


ſprüche aus einer außerebelichen Schwängerung vorgelegt, der in 5 Paragraphen theils die 
zur Dienſtl. 


Aufhebung, theils die Abänderung der entſprechenden Beſtimmungen des A. L.-R. bezweckt. Der 
Berichterſtattec iſt der Anſicht, daß 


— die landrechtlichen Beſtimmungen die Entfittlihung befördert 
aben. 


Die Juſtiz-Kommiſſion der zweiten Kammer erſtattete ihren Bericht über den Geſetz-Entwurf, 
betreffend die Einführung der allgemeinen Depoſſtal Ordnung vom 15. September 1783, nebſt 
den dieſelbe erläuternden, ergänzenden und abändernden Verordnungen im Departement des 
Appellationsgerichts zu Greifswald. Die Kommiſſton erklärt ſich mit dem Entwurf überall 
einverſtanden, iſt aber der Anſicht, denſelben auch auf den Bezirk des Juſtizſenats zu Ehren⸗ 
breitſtein auszudehnen, und legt einen dahin geänderten Entwurf zur Genehmigung vor. 

Die Regierung hat, wie dem „Magd. Correſp.“ geſchrieben wird, zwei Landräthe, die ſich 
an dem bekannten Claeſſenſchen Antrage in der zweiten Kammer beteiligt haben, zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt, „da ſie annehmen muß, daß Beamte von ſelbſt wiſſen müſſen, daß es der Kam⸗ 
mer nicht zuſteht, ſich in Verwaltungsmaßregeln zu miſchen.“ 


Berlin, 20. Dezember. [Zur Handels⸗Politik.] Wir haben ſchon wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen, daß die deutſche Politik ſich gegenwärtig in den Zoll- und 
Handelsfragen concentrirt. Die Kataſtrophe in Frankreich hat in dieſer Beziehung eine 
Aenderung nicht hervorgebracht. ö 

Das Näherrücken der wiener Zollkonferenz fordert dazu auf, ſich die Stellung des 
Zollvereins zu jener Konferenz klar ins Auge zu faſſen. Mögen nun die Zollverbün⸗ 
deten in Wien erſcheinen oder nicht, ſie werden mit Ausnahme Kurheſſens vielleicht, 
wo materielle und finanzielle Verhältniſſe des Landes nur ſehr untergeordnet die der⸗ 
zeitige Regierung beſtimmen, immer in der Erwägung, daß fie die ihnen durch den 
Zollverein gebotenen Vortheile ſich erhalten müffen, immer an der Forteriſtenz einer 
derartigen Zollverbindung arbeiten müſſen. — Preußen bleibt in Wien unvertreten, 
aber man. täuſcht ſich üder die Sachlage, wenn man etwa glaubt, daß die nach Wien 
Abgeordnete ſchickenden Regierungen, welche bisher Zollverbündete waren, nicht ihrer und 
ſomit der Intereſſen des Zollverein eingedenk ſein werden. 

Der Zollverein in feiner reſtaurirten Geſtalt iſt ſchon jetzt als vollkommen geſichert 
zu betrachten, mögen immerhin Kurheſſen, ja vielleicht Sachſen ſchwanken. — Na⸗ 
mentlich wird ſich Sachſen Experimenten in handelspolitiſcher Beziehung nicht gut hin⸗ 
geben können. — Man kennt Seitens dieſer Regierung wohl die Gefahren, die ſolche 
Experimente haben. — Man wird auch wohlthun, zu erwägen, daß die Anſtrengungen, 
Berlin zu einem Meßplatze zu machen, für die dieſſeitige Regierung nicht unge⸗ 
heuere wären. — Es konnte leicht die Frage werden, ob Leipzig, ob Berlin? — und 
der Entſcheidung möchte man in Sachſen doch mindeſtens nicht ſicher ſein. 1 

Die Verhandlungen zwiſchen Belgien und dem Zollverein über einen neuen Zol⸗ 
und Handelsvertrag ſind jetzt gegenſeitig wieder aufgenommen. Es iſt gegründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der Vertrag zu Stande kommt. Ueber die Bedingung ai 
denen dies geſchehen dürfte, verlautet noch nichts. . B.) 

Im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten fand geſtern eine Konferenz 
zwiſchen dem Miniſter⸗Präſidenten, den Miniſtern der Finanzen und des Handels und 
den betreffenden Räthen ſtatt, in welcher der Handelsvertrag mit Belgien berathen 
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wurde. Wie wir hören, hat Belgien eine Reihe von Begünstigungen bereits eintreten Be in Kenntniß geſetzt worden war, hat bieraufſolgendes Antwortſchreiben e 
A oheit! 


laſſen, doch beſtänden immer noch Differenzpunkte. Ueberhaupt glauben wir nicht, daß 
es hier der Regierung gelingen wird, abzuſchließen nach ihrem jetzigen Grundſatz — 
nämlich Handelöverträge nur einzugehen, wenn fie den „begünſtigtſten Nationen“ gleich⸗ 
geſtellt wird, — weil es ſchwieriger iſt, aus einem ungünſtigen Verhältniſſe heraus 
ſich zu einer „meiſtbegünſtigten Nation“ zu erheben, als wenn ein Vertrag überhaupt 
noch nicht beſtanden. Erreicht Preußen auch nicht Alles, ſo hat es für ſich und den 
Zollverein doch ſchon genug gethan, wenn es ſtatt des Vertrages, den der ehemalige 
dieffeitige Geſandte in Belgien, Freiherr Heinrich v. Arnim, im Jahre 1844 abge⸗ 
ſchloſſen hat, und in welchem alle Vortheile auf Seiten Belgiens lagen, eine Stellung 
erlangt, in welcher es gleichmäßig für gegebene Begünſtigungen auch wieder Begün⸗ 
ſtigungen erhält. 4 1 ' 
Während die holländiſche Regierung den mit Preußen vereinbarten Handels⸗ 
Vertrag für ſich ſofort als bindend anerkannt hat, hat dieſelbe der preußiſchen Regie- 
rung in Rückſicht auf die nothwendigen Unterhandlungen mit den Zollvereins-Staaten, 
zur Abgabe einer bindenden Erklärung die Friſt bis zum 31. d. Mts. zugeſtanden. 
Bereits haben einzelne Regierungen, z. B. Sachſen-Koburg, ihre unbedingte Zuſtim⸗ 
mung zu dem Vertrage eingeſandt; dagegen wird uns aus München gemeldet, daß die 
bei den Rheinzöllen betheiligten Staaten zwar gleichfalls ihre Zuſtimmung einſenden 
werden, jedoch mit einer Reſervation in Bezug auf dieſe Zölle. (N. Pr. Z.) 
[Die Publikation der Bundestags: Verhandlungen! führt wirklich, wie 
wir ſchon andeuteten, zu einem neuen eigenthümlichen Diſſens zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich. Bisher durfte man den Inhalt offizieller Publikationen als authentiſch 
anſehen, in dem vorliegenden Falle aber wäre das offizielle in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
kommene Aktenſtück lediglich der Träger von Partei⸗Beſtrebungen. Die „Preu⸗ 
ßiſche Zeitung“ läßt ſich hierüber aus Frankfurt ausführlichere Mittheilungen 
machen, denen wir Folgendes entnehmen: „Die „Ober- Poft = Amts Zeitung‘ 
bringt eine Publikation über den bekannten dresdener Entwurf einer Ueber⸗ 
einkunft wegen Handels: und Verkehrs⸗Erleichterungen, welcher fo entſchieden von 
einem einſeitigen Standpunkte aus abgefaßt iſt, daß Preußen dieſe Veröffentli⸗ 
chung nicht als den offiziellen Ausdruck der Bundesverſammlung anerkennen kann.“ 
Die „Preußiſche Zeitung“ führt als Beweis für dieſe Behauptung die Verſchiedenheit 
der Anſichten zwiſchen Preußen und Oeſterreich in der vorliegenden Frage an und fin⸗ 
det den diplomatiſchen Gebrauch, daß ſchwebende Verhandlungen niemals der Def: 
fentlichkeit übergeben werden, durch den Redaktions-Ausſchuß des Bundes verletzt. 
„Und zwar iſt dieſe Publikation geſchehen, heißt es weiter, ohne daß man den Bethei⸗ 
ligten die erforderliche Zeit gelaſſen hat, ihre Bedenken gegen den Inhalt jener Veröf⸗ 
fentlichung zu einer Entſcheidung durch die Bundesverſammlung zu bringen, obwohl 
der betreffende Bundesbeſchluß vom 7. Nov. d. J. in dieſer Hinſicht eine ausdrückliche 
Beſtimmung enthält. Der Redaktions-Ausſchuß beſteht aus den fünf Geſandten von 
Oeſterreich, dem Königreiche Sachſen, Würtemberg, Baden und den thüringifchen 
Staaten. Die drei erſten Stimmen geben alſo ſchon über die Art und Weiſe der 
Publikation den Ausſchlag. Sollten ſie nun auch allein berechtigt ſein, als Organ 
des deutſchen Bundes zu der deutſe 
drei Regierungen in der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollſache nicht mit der preußiſchen über⸗ 
einſtimmen, ift bekannt. Nicht aber konnte man erwarten, daß fie in jenem offiziellen 
Reſumé ihre Sonderanſichten als die offizielle Anſicht der Bundesverſammlung 
hinſtellen würden. Dennoch ſind vier Spalten der „O. P. A. 3.“ darauf verwendet, 
die Geſchichte des dresdener Entwurfes zu geben, während der Verlauf der Bundes⸗ 
verhandlungen und namentlich der Inhalt des dresdener Entwurfes kaum mit einem 
einzigen Worte erwähnt iſt.“ Die „Preuß. Ztg.“ bemerkt noch, daß dieſer Entwurf 
Beſtimmungen über ein einheitliches deutſches Zoll- und Münzſyſtem nicht enthält, und 
daß die weitere Beſchlußnahme über dieſe Frage bis zum Jahre 1858 vertagt iſt. 
Berlin, 20. Dez. ar Ka Chronik.] Se. Majeftät der König wiederholten be⸗ 
reits geſtern 7 Beſuch in der Weihnachts⸗Ausſtellung der Gewerbehalle. Allerhöchſtdieſelben 
erſchienen nur in Begleitung eines Adjutanten ganz unvermuthet in der Mittagsſtunde und er⸗ 


ingen Sich in der heiterſten Weiſe in den gerade um die Zeit nicht ſehr beſuchten Räumen des 
Hasars, llerhöchſtdieſelben machten wiederum neue bedeutende Einkäufe und wählten Aller 
höchſtſelbſt die Gegenſtände aus, die auf beſonderen Befehl auch ſoſort nach Charlottenburg ge⸗ 
ſchickt wurden. Unter den angekauften Gegenſtänden ſind beſonders nennenswerth ein ſchöner 
Divan, vom Tapezirer Martin, und ein neben Seſſel zu ſtellender, mit Taſchen zur Aufnahme 
von Brieffhaften verſehener, prachtvoller Schirm von dem Kunſtdrechsler Meſſerſchmidt. Nicht 
wenig erfreut waren die Ausſteller, als ſie Abends erſchienen und den allerhöchſten Beſuch Sr. 
Mafſeſtät erfuhren. In der huldvollſten Weile haben Allerhöchſtdieſelben einen ferneren verheißen. 
An dem Staatshaushalts⸗Etat für 1852 wird von verſchiedenen Seiten getadelt, daß eine 
Mehr⸗Ausgabe von mehr als 2 Millionen nicht durch ordentliche Mehr» Einnahme gedeckt ſei, 
demnach die Steuerkraft des Landes noch mehr angeſtrengt werden müſſe. Diefe letztete Befürch ⸗ 
tung dürfte ſich jedoch nicht rechtfertigen, vielmehr ſteht mit Zuverſicht zu hoffen, daß die Mehr⸗ 
Ausgabe, entſtanden durch die Verzinſung der Schulden und die nothwendige Erhöhung des 
ilitär⸗Gtate, vollkommen durch die ordentliche Mehr⸗Einnahme gedeckt werden wird. Denn die 
N 5 werden ſchon um deswillen einen höhern Ertrag liefern, weil ſie wie 
wöhnlich mög chſt niedrig angefegt find. Ferner wird die unzweifelhaft bevorſtehende Erhö⸗ 
der Runkelrübenzucker⸗Steuer bei dem Umfange dieſes Betriebes eine beträchtliche Summe 
liefern. Auch heben 1 „ nach den neueſten Berichten aus den 1 namentlich den weſt⸗ 
fte wird gleichfalls. einen nicht 


„Auch Seitens europäiſcher 
geſtellt hat, daß die Schnelligkeit der amerikantſchen Schnellſegler dadurch weſentlich bedingt wird, 
daß die amertkaniſchen Segel aus Baumwolle angefertigt werden, derartige Verſuche gemacht. 
Der Vorzug der aumwolle beſteht darin, daß ſie weniger porös als andere Stoffe und jo im 
Stande ift, dem Winde einen größern Widerſtand zu bieten. 8 

In der Provinz Poſen macht ſich vielſeitig die Anſicht en es ſei nothwendig, in den 
rößeren Städten der b. ash ank⸗Kommanpiten zu errichten. Bankdirektor Roſenthal aus 
Poſen hat mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe die Provinz durchreiſt und wird wohl demnächst 
hierher Bericht erſtatten. — Zunächſt wäre wohl anzunehmen, daß in Liſſa eine Bank- Agentur 


eingerichtet würde. f 
Von einer Anzahl hieſiger Gewerbtreibender wird ſeit längerer Zeit auf Errichtung eines Ge⸗ 
werbegerichts in Berlin Kedrurg aeg Von Seiten der Behörden war man allgemein der Mei⸗ 
nung, daß ein Bedürfuiß zur Einführung eines Snftituts dieſer Art biet nicht vorliege, da die 
Organiſation der hieſigen Gerichte den Anforderungen, welche der hauptſtädtiſche Gewerbe und 
La due dle a Ben ir n ee Auch die A 
en habe e ng getheilt, rberath hat der v ü 
Clunhhrung eines Gewer cgerichts entſchieden. 9 hi RL DE eRofun.; 5 10 
Des Königs Majeſtät haben dem hieſigen Diakoniſſenhauſe Bethanien die es 
50,000 Thalern zu Ti eie ue 5 0 ; N ice 2 X 
Stine königliche Hoheit der Prinz Albert (Gemahl der Königin Vietoria), wel 
cher een Ehrenmitglied der hieſigen gemeinnützigen b 8 . oe un der von dieſer 
Wahl durch den erlauchten Protector der Geſellſchaft, Se. königl. Hoheit dem Prinzen von 


chen Nation zu ſprechen? Daß die Anſichten dieſer z 


f r (Schw. ») 
Marine⸗Verwaltungen hat man, nachdem ſich in Amerikg hergus⸗ 


oheit gerichtet, das wir unſern geehrten Leſern mitzuthellen uns beeilen. „ Königliche H 
Mit großer Freude habe ich das Ew. königl. Hoheit als Protektor der Berliner gemeinnützigen 
Baugeſellſchaft, ſowie von dem Vorſtande dieſer Geſellſchaſt unterzeichnete © en vom 
20. vor. Monats erhalten und danke Ihnen aufrichtig für deſſen verbindlichen Inhalt. Ich 
werde mich vn ſchätzen, die Ehrenmitgliedſchaft eines Vereins zu befigen, der, wie ich 
aus den Anlagen Ihres geehrten Schreibens erſehe, eine ſo glückliche Thätigkeit entfaltet 
auf einem Felde, das auch dieſſeit des Kanals mit vielem Eifer zum Wohle der 
arbeitenden Klaſſen bebaut wird, und dem auch ich ſeit mehreren Jahren eine de⸗ 
ſondere Theilnahme zugewandt habe. Sollte ich Ew. königl. Hoheit zum Bolten Ihrer Geſell⸗ 
ſchaft durch Mittheilung von hier gemachten Erfahrungen einen Dienſt erweiſen können, ſo bin 
ich mit Freuden hierzu bereit, ſowie auch zur etwanigen Ueberſendung von Proben zu Baur 
Material und dergleichen, falls es der verehrlichen Geſellſchaft von Intereſſe I ſollte. Mit 
den aufrichtigſten Wünſchen für den Erfolg der gemeinnützigen Baugeſellſchaft, bin ich Ew. 
erh i dienſtwillig treuer Vetter. gez. Albert. H. z. S. Osborne, Jole of Wight, 
. Dezbr. pe a 
„Die her eng d v. Witzleben, v. Düesberg und v. Puttkammer haben ſich heute für 
die Zeit der Vertagung der Kammern nach ihren reſp. 3 zurückbegeben. j 

Der frühere Legations⸗Sekretär bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft in München, v. Chambrier, 
der zur Zeit als Hilfsarbeiter im Miniſterium des Auswärtigen beſchäftigt if, wire, dem Ver⸗ 
nehmen nach, in dieſem Miniſterium eine definitive Stellung erhalten. (N. Pr. 3) 


b Königsberg, 17. Dezember. [Polizeiliche Maßregeln zur ſtrengeren 
Ueberwachung der Fremden. — Wiederbeginn der Dampfſchifffahrt. — 
Profeſſor Dr. Burow.] Alle hieſigen Gaſthofsbeſitzer find von der Polizei⸗Behörde 
vor einiger Zeit angewieſen worden, ſtrenge auf ſofortige Vorzeigung der Päffe bei 
ankommenden Reiſenden zu halten, dieſelben genau zu prüfen, von der Anweſenheit 
verdächtiger ſtaatsgefährlicher Perſonen der Polizeibehörde augenblicklich Kenntniß zu 
geben und die Fremden überhaupt rechtzeitig bei derſelben anzumelden. In Folge deſ⸗ 
ſen wird in einigen Gaſthäuſern noch des Nachts den Reiſenden bei ihrem Eintreffen 
das Fremdenbuch zur Eintragung ihrer Namen vorgelegt und werden die angekomme⸗ 
nen Fremden zweimal des Tages gemeldet. — Wegen des anhaltend gelinden ganz 
herbſtlichen Wetters wird von morgen ab der Dampfſchifffahrts⸗Verkehr zwiſchen hier 
und Elbing wieder ins Leben treten. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt unſer all⸗ 
gemein geſchätzter Operateur Profeffor Dr. Burow ſich nach Berlin zu überſiedeln, um 
dort einen größeren Wirkungskreis zu erreichen. Seine augenblickliche Anweſenheit 
in Berlin wird mit dieſem Plane in Verbindung gebracht. 


Poſen, 18. Dezbr. (In der heutigen Gemeinderathsſitzung] kam der 
Antrag zur Geſchäftsordnung zur Verhandlung: „die Geſchäftsſprache der Verſamm⸗ 
lung iſt die deutſche.“ Er wurde ſchließlich, da nur 11 Deutſche dafür, aber 9 Po⸗ 
len und 3 Deutſche dagegen ſtimmten, abgelehnt, doch führte die Verhandlung zu 


ſehr heftigen Auftritten. 
5 Deutſchland. 

Frankfurt, 18. Dezbr. [Notizen.] Der Sachverſtändige Oeſterreichs in dem 
techniſchen Beirathe des handelspolitiſchen Ausſchuſſes, Miniſterialrath Hock, hat nun 
Frankfurt verlaſſen und ſich nach Wien begeben. — Die Veröffentlichung eines Re⸗ 
ſumés über die in der Bundesve 1 i een 
u ge Senat hat nun einen neuen Verfaſſungsausſchuß ernannt, 
welcher zum Zwecke hat, den Beſchluß der ſtändigen Bürgerrepräſentation zu prüfen 
und eine neue Verfaſſung zu entwerfen. Das wäre alſo die fünfte frankfurter Ver⸗ 
faſſung ſeit 1848. (N. Pr. Z.) 

[Bundestägliches.] Die „Ober-Poſt⸗Amts⸗Zeitung“ und die „Preußiſche Ztg.“ 
fegen die offizielle Mittheilung der Bundestags⸗Verhandlungen fort und zwar über die 
in der Sitzung vom 7. November ferner gepflogenen Verhandlungen. Auf die Vor⸗ 
ſtellungen wegen Wahrung der Rechte der ehemaligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee aus 
dem Penfionsgefeg vom 15. Februar 1850 wurde dem Antrage gemäß beſchloſſen: 
„dem Freiherrn v. d. Horſt zu eröffnen, daß die Bundesverſammlung nicht ermächtigt 
ſei, über die gegen die gegenwärtige Regierung des Herzogthums Holſtein wegen ans 
geblicher Vernichtung eines Privatrechts erhobene Klage zu entſcheiden und ſich zu Ver⸗ 
tretung des geltend gemachten, im geſetzlichen Wege anſcheinend nicht verfolgten An⸗ 
ſpruchs nicht bewogen finden könne.“ In der Hauptſache gleichlautende Beſchlüſſe er: 
gingen auf die Beſchwerden des ſchleswigſchen Mafors a. D. Freiheren v. Steenſen 
und Hauptmanns Schmidt wegen ihrer Penſionsverhältniſſe. — Auf die Beſchwer⸗ 
den hannoverſcher Ritter- und Landſchaften gegen die dortige Staatsregierung 
wegen Verfaſſungsverletzung, beſchloß die Bundesverſammlung „die köͤnigl. hannoverſche 
Regierung zu erfuchen, ihre Erklärung abzugeben und, ohne daß dadurch den in der 
Sache in Betracht kommenden formellen und materiellen Verträgen irgendwie präjubl- 
cirt werden ſolle, mit Gefegen und Verfügungen gegen die beſtehenden Provinzialver⸗ 
faſſungen vorerſt einzuhalten, und endlich von dieſem Beſchluſſe die Beſchwerdeführer 
in Kenntniß zu ſetzen.“ — Eine Gegenvorſtellung der auf dem Provinziallandtage des 
Fürſtenthums Lüneburg vertretenen Städte, die Reorganiſation der Provinziälland⸗ 
ſchaften des Königreichs Hannover betreffend, wurde, „weil alle Gründe, welche in die⸗ 
ſer Gegenvorſtellung vorgebracht, in der hohen Bundesverſammlung nicht ohne Erwä⸗ 
gung geblieben ſeien, auch bei der demnächſtigen Prüfung der Sache, zum Zwecke ih⸗ 
rer endlichen Erledigung, alle Beanſtandungen, auf welche die Gegenvorſtellung geſtützt 
werde, bei der Erörterung ſich von ſelbſt reproduciren“, vorläufig zu den Akten zu 
nehmen beſchloſſen. — Bekanntlich iſt in der Preſſe ſchon vielfach davon die Rede ge⸗ 
weſen, daß durch die Beſitzergreifung der beiden hohenzollernſchen Fürſtenthümer 
von Seite Preußens auch deſſen beide Stimmen im Plenum der Bundesverſamm⸗ 
lung an letzteres übergegangen ſeien, ſomit Preußen im Plenum 6, Matt der bisherigen 
4 Stimmen zu führen habe. Bis jetzt iſt eine derartige Forderung beim wü 

er 
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ſo viel man hört, noch nicht zur Sprache gekommen; wohl aber foll fie Gegenſtand 
Separatverhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich geweſen ſein. (F. J. 
Die öſterreichiſche Regierung beabſichtigt nicht (obgleich die „Nat. ⸗Ztg.“ es meldet) 
beim Bundestage auf Bildung einer „Bundespreßbehörde“ anzutragen: dagegen iſt 
dieſelbe mit dem Plane eines „Bundesanwalts für Preßangelegenheiten“ 
hervorgetreten. Dieſem Anwalte ſolle obliegen, mit einigen ubaltern⸗Beamten die 
innerhalb des Bundesgebiets erſcheinenden deutſchen Blätter zu leſen und wegen etwa⸗ 
niger Bedenken mit der betreffenden Regierung direkt ſich in Verbindung zu ſetzen; erſt 
wenn eine ſolche einzelne Regierung mit dem Anwalte ſich nicht in Einverſtändniß zu 
ſetzen vermag, würde der Bundestag die Sache zur Ausgleichung der Differenz vor 
ſein Forum ziehen. — Aus Wien wird jetzt aufs Beſtimmteſte verſichert, daß die 
öſterreichiſche Regierung nicht daran denke, einen beſondern Bundes⸗Präſidialgeſandten 
zu ernennen. (N. Pr. 3.) 


BRüncheni, u, Habe, Die Kammer der Reichsräthe hat dem Geſetz⸗Entwurf, 
die ufbringung des Bedarfes der Eiſenbahnbau⸗Dotationskaſſe betreffend, mit den 
Modifikationen der Abgeordneten⸗Kammer ihre Zuſtimmung ertheilt. — Das Regie⸗ 
rungsblatt enthält folgende Verordnung, die mit den Zollvereinsſtaaten vereinbarte 
Suspenſion der Waaren⸗Controle im Binnenlande betreffend: 1) Die auf die Waaren⸗ 
Controle im Binnenlande bezüglichen Vorſchriften haben mit dem 1. Februar k. J. bis 
auf weitere Verfügung außer Kraft zu treten. 2) Die im 8 36, Punkt 1 und 4 des 
Zollgeſetzes enthaltenen Vorſchriften dagegen, wonach a) die aus dem Auslande oder 
aus dem Grenzbezirke in das Innere des Landes übergehenden Waaren mit den im 
Grenzbezirke empfangenen Abfertigungsſcheinen bis zum Beſtimmungsorte begleitet ſein 
müſſen, b) Waarenführer und Handeltreibende beim Transporte zollpflichtiger fremder 
oder gleichnamiger inländiſcher Waaren auch außerhalb des Grenzbezirkes den Zoll-, 
Steuer- oder Polizeibedienſteten über die transportirten Waaren aufrichtige Auskunft 
zu geben haben, fo wie die auf denſelben Gegenſtand bezügliche Beſtimmung des $ 92 
der Zollordnung ſollen auch über den unter Ziffer 1 benannten Zeitpunkt hinaus in 
Wirkſamkeit verbleiben. 

Karlsruhe, 17. Dezbr. 
wurde der Abgeordnete Bader zum Präſidenten gewählt. Außerdem iſt die Ueber⸗ 
mittelung der Regierungsvorlagen angekündigt. Der franzöſiſche Geſandte Herr 
v. Meneval hat heute dem Großherzog fein Beglaubigungsſchreiben überreicht. — 
Am Schluſſe der gegenwärtigen Budget⸗Periode ſoll ſich in unſeren Staatsfinanzen ein 
nicht unbedeutendes Defizit (man ſpricht von 300,000 Gulden) herausgeſtellt haben. 

Darmſtadt, 17. Dezember. Die erfte Kammer hat ſich heut vertagt und die 
Anberaumung der nächſten Sitzung ihrem Präſidenten überlaſſen. 

Kaſſel, 18. Dezember. Mehre Blätter erwähnten kürzlich die dem bekanntlich in 
Haft befindlichen Oberſten d' Orville widerfahrene „rückſichtsvolle Behandlung.“ 
Zur Widerlegung dieſes von offiziöſer Seite ausgeſtreuten Gerüchtes möge Folgendes 
dienen: Eine der Töchter d'Orvilles war gefährlich erkrankt und äußerte in dieſem Zu⸗ 
ſtande mehrmals den Wunſch, ihren Vater zu ſprechen. d Orville, welcher hiervon 

Nachricht empfing, bat um die Erlaubniß, dieſem Wunſche nachkommen zu dürfen und 
erhielt zweitägigen Urlaub. Als die Friſt abgelaufen war, fand ſich der Feſtungs⸗ 
Kommandant in der Wohnung des unglücklichen Familienvaters ein, um denſelben wie⸗ 
der nach Spangenberg abzuführen. Er ſaß am Krankenbette ſeiner Tochter, welche in 
wilden Fieberphantaſien lag, aus denen Tod und Leben ſich entwickeln konnte. Die 
Angſt des Vaterherzens überwog jede Rückſicht auf gegebene Verhältniſſe; d Orville 
weigerte ſich, ſeine Tochter in dieſem kritiſchen Momente zu verlaſſen. Der Komman⸗ 
dant FÜHL menſchlich genug, den unglücklichen Mann gewaltſam nicht vom Bette ſei⸗ 
ner kranken Tochter zu reißen, empfängt aber dafür eine gewaltige Naſe und die Weiſung, 
nöthigenfalls „zwangsweiſe“ einzuſchreiten. Das wäre die eine Seite der rückſichts⸗ 
vollen Behandlung. Das Bild wird aber noch vollſtändiger. Die Familie d' Orville 
bezog bald darauf ein am Fuße der Bergfeſte Spangenberg liegendes Häuschen von 
wo aus ſie die Fenſter der Zelle erblicken konnten, in der eine ihnen ſo theure Perſon 
gefangen ſaß. Als man in gewiſſen Kreiſen Kaſſels von dieſer Familienanhänglichkeit 
Bericht empfing, wurde der Kommandant ſogleich angewieſen, den Oberſten d'Orville 
in eine andere auf der entgegengeſetzten Seite der Bergfeſte liegende Zelle zu bringen 
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Hannover, 19. Dezember. [Die heutige Sitzung der zweiten Kam⸗ 

mer] eröffnete mit einer Interpellation an die Regierung wegen der Städteordnung, 
welche der Miniſter folgendermaßen beantwortete: Die Regierung ſei allerdings ernſt⸗ 
lich geſonnen, mit der Ausführung der Städteordnung vorzuſchreiten; wie es aber mit 
den Bedingungen ſtehe, die den Städten bei Ausführung der Städteordnung gemacht 
worden, darüber werde er in einer der nächſten Sitzungen () Auskunft ertheilen. — 
Hierauf begründet Pfaff ſeinen Urantrag, der Regierung zur Erwägung anheimzu⸗ 
geben, inwiefern die Gefahren, die durch den Anſchluß Hannovers an den Zollverein 
und die dadurch vermehrte Anſtellung von Steuerbeamten für die Grenz⸗Bezirke herbei⸗ 
geführt werden, beſeitigt werden könnten. Derſelbe wird der Kommiſſion für den 
September⸗Vertrag zugewieſen. 
Sternberg, 18. Dezbr. Heute wurde den Vice⸗Landmarſchällen „die reſp. 
Landtags⸗Abſchiede eingehändigt mit der Erklärung, daß der Landtag nunmehr beendigt 
ſei.“ — Geſtern nahm der Landtag noch die beiden landesherrlichen Reſkripte vom 
J. und reſp. 2. d. M., betreffend die theilweiſe Wiederherſtellung der körperlichen Züch⸗ 
tigung als Strafmittel an. 

c Kiel, 19. Dez. [Truppen⸗Verpflegung.] Es iſt faktiſch, daß wegen 
Verpflegung der Bundestruppen bis Ende April 1852 von Neuem Lieferungskontrakte 
abgeſchloſſen ſind, allein denſelben iſt die bemerkenswerthe Klauſel eines achttägigen 
Kundigungsrechts hinzugefügt, falls das Bundes + Militär früher abziehen follte. 
Die Kommiſfäre werden jedenfalls fo. lange als das Militär im Lande bleiben, was 
auch vom deutſchen Kriegsdepartement gilt. Bis dahin bildet Letzteres zwiſchen dem 
daniſchen General⸗-Kommando und dem Kommiſſariate die Mittelſtufe, fo daß beiſpiels⸗ 
weiſe der Ober-Kommandeur an das Kriegsdepartement und dieſes alsdann an die 
Kommiſſäre berichtet. Letztgenannte bilden nun wiederum die Vermittlung zwiſchen den 
auf die Streitfrage bezüglichen Kommiſſionen und dem Bundestage, ſo übergab die 
Grenzregulirungs⸗Kommiſſion ihre Protokolle an dieſelben ab, um ſie weiter nach Frank⸗ 
furt zu befördern. Ueber die Art und Weiſe der Zuſammenſetzung der Provinzialſtände 
unterhandelt jetzt Kammerherr Bille in Berlin. Derſelbe wird indeſſen noch vor Neu⸗ 
jahr in Kopenhagen zurückerwartet. Ein Eopenhagener, Blatt will von einer eventuellen 
Auflöſung des Reichstages wiſſen, fo daß ſchon die Reiſediäten der Deputirten bereit 
lägen. Wir glauben nicht hieran. Das ſubmarine Telegraphenprojekt von Kopenha⸗ 
gen nach Hamburg und London dürfte am Koſtenpunkte, den der engliſche Ingenieur 
Shephard aufgeſtellt, fheitetn. Bemerkenswerth iſt der Antrag eines kopenhagener 
Reichstagsmannes, die däniſchen weſtindiſchen Beſitzungen (St. Thomas und St. Croir) 
zu verkaufen, weil ſie dem Staate mehr koſten, als ſie ihm einbringen. 

i a Dänemark. 

Kopenhagen, 17. Der. [Kammerherr v. Bille! überbringt, wir können 
Ihnen dies ſicher mittheilen, die Antwort auf die deutſchen Noten vom 9. und 14. 
Sept. Dieſelbe enthält zugleich das Protokoll der Reichstagsſitzungen über die deutſch⸗ 
däniſche Frage, worauf fie fuft. Da v. Bille bis zu dieſem Augenblick im Miniſte⸗ 
rium des Auswaͤrtigen gearbeitet und demzufolge mit der Frage vertraut iſt, wurde er 
als der geeignetfte zu dieſer Sendung gehalten. Von Berlin begibt er ſich nach Wien, 
demungeachtet wird er noch in dieſem Monate zurückerwartet. — Der erſchütternde 
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Staatsſtreich wurde in Chriſtiania erſt am 12. d. bekannt, worüber 
ter ſofort Extrablätter veröffentlichten. a 
Oeſterreich. 

* Wien, 20. Dezbr. [Tagesbericht.] Geſtern wurde der engliſche Gefandte, 
Graf Weſtmoreland, zur kaiſerlichen Tafel gezogen. — Fg M. Baron v. Jellachich iſt 
geſtern hier eingetroffen. ö 

Der Mititär-Maria-Therefienorden zählt gegenwärtig 174 Mitglieder, darunter 6 
Großkreuze und 20 Kommandeurkreuze. 

Der bekannte Schriftſteller Karl Hawliczek, welcher mit einer bedauernswerthen Be⸗ 
harrlichkeit in Schrift und Rede, einen erbitterten Kampf gegen die weltliche und päpſt⸗ 
liche Autorität, ſeit mehreren Jahren fortführte, iſt wegen ſeines gemeinſchädlichen, be⸗ 
ſonders auf die unteren Volksklaſſen czechiſcher Zunge geübten Einwirkens, aus Böh⸗ 
men weggewieſen und demſelben Brixen in Tirol als Aufenthaltsort beſtimmt. 

In Trieſt iſt kürzlich der neue Kriegsdampfer „Taurus“ von der „Lucia“ bugſirt 
angekommen, um vollſtändig ausgerüſtet zu werden. Der „Taurus“ wurde unter der 
revolutionären Regierung in Venedig begonnen. Die Maſchinen zu demſelben wurden 
in der trieſter Fabrik der Gebrüder Strudthoff verfertigt. 


die eigen wier 


Freiherr v. Gehringer ſoll in den Reichsrath berufen fein und feine Stelle durch 


den Grafen Franz Zichy erſetzt werden. 

In Berückſichtigung des Umſtandes, daß aus den letzten Kriegsjahren viele Söhne 
von Grenzoffizieren verwaiſt blieben und einer Verſorgung bedürfen, hat der Kaiſer an⸗ 
befohlen, ein Militär⸗Erziehungs⸗Inſtitut in Kloſterneuburg für 150 derlei Jünglinge 
zu errichten und mit der Aufſtellung dieſer Anſtalt den Oberſten v. Molinari betraut. 
In der kürzeſten Zeit wurde ein dem Zwecke entſprechendes Gebäude durch die Thätig⸗ 
keit der Pionniere aufgeführt, und das Inſtitut ſteht mit der bewilligten Anzahl der 
Zöglinge bereits organiſirt da. Die Zöglinge werden ſowohl in der Verpflegung als in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beziehung jenen der Kadettenkompagnien gleich gehalten und ſind wie die Grenz⸗ 
truppen adjuſtirt, nämlich dunkelbraun, mit hochrothen Aufſchlaͤgen, gelben Knöpfen, jedoch 
ſtatt Beinkleider, blaue Pantalons, braun paſſepoilirt u. Halbſtiefeln. Da bei der erſten Auf⸗ 
nahme das Alter bis auf das neunte Jahr berückſichtigt wurde, ſo ſind derzeit außer 
den vier Jahrgängen auch drei Vorbereitungsklaſſen, die jedoch ſeiner Zeit wieder auf⸗ 
gehoben werden, und dann als Normalalter zur Aufnahme, das 13. Lebensjahr feſt⸗ 
geſetzt bleibt. Sowohl das Lehr- und Warteperſonal iſt aus dem Stande des Pionnier⸗ 
korps beigezogen und es befinden ſich derzeit im Inſtitute: als Kommandant, Hauptm. 
Waſſerthal, ferner die Oberlieutenants Koprziwa und Heinrich, Lieutenant Hollub und 
15 Unteroffiziere, welche letztere nach Maßgabe als die Vorbereitungsklaſſen aufhören, 
vermindert, dagegen die Zahl der Offiziere vermehrt wird. 

Im Hochgebirge Galiziens und beſonders im Neu⸗Sandecer Bezirk fiel eine ſolche 
Maſſe Schnee, daß die Wege ſtellenweiſe klafterhoch verſchneit ſind. Wilde Raubthlere 


zeigen ſich allenthalben und dringen ſogar bis in die Mitte der Dörfer vor. 


Frankreich. 


Paris, 18. Dezbr. [Tagesbericht.] Dem Miniſterium find geſtern ungefähr 
e Adhäſionen von mehreren Gemeinden des Landes zugekommen. 

- Bericht des Miniſters des Innern an den Präſidenten der Republik im Mo- 
niteur enthält die Reformen, welche der Miniſter des Innern in der Centraladmi⸗ 
niſtration vorzunehmen gedenkt. Er gehe von dem Grundſatz aus: wenige aber 
gutbezahlte Beamte zu haben. Die erſte dieſer vorzunehmenden Reformen wäre 
nämlich die Abſchaffung der Generalſekretariate, welche zu ihrem Zweck hatten, bei dem 
Miniſterium die Arbeit anderer Diviſionen zu centraliſiren. Ein Bureauchef von den 
21 würde abgeſchafft und 145 kleine Beamten würden neu angeſtellt. Die Gehalte 
im Miniſterium würden gleich und verhältnißmäßig erhöht. — Sodann folgt das die⸗ 
ſen Bericht verwirklichende Dekret des Präſidenten der Republik. 5 
Ein weiteres Dekret ernennt eine Finanz-Kommiſſion, die jährlich 
Dezember eine „vollkommene Verifikation der Rechnungsführung aller Zweige das Finanz 
miniſteriums vorzunehmen hat.“ Dieſe Finanzkommiſſion beſteht aus den folgenden 
Mitgliedern: Gouin, Präſident der Kommiſſion, Lonnet, Manuel, Marchand, Quentin, 
Bauchard, Picaro, Lebas de Courmont, Grandel, Raynaud de Barbarin. 

Der Moniteur meldet ferner, daß die Konſultativ⸗Kommiſſion laut Verordnung des 
Juſtizminiſters in drei Sektionen zertheilt. — Das erſte Komitee iſt mit Prüfung 
der Angelegenheiten des Miniſteriums des Innern, der Juſtiz, des Unterrichts und 
Kultus beauftragt und beſteht aus den hier folgenden Mitgliedern: Boulatignier, De⸗ 
langle, Charles Giraud, Tremy, Hermann, Janvier, de Parieu, Renouard, Tourangin, 
Vaiſſe. — Das zweite mit Prüfung der Angelegenheiten des Miniſteriums der Arbeit 
und des Handels beauftragte Komitee beſteht nämlich aus: Ferdinand Barrot, Bineau, 
Dabeaur, Heurtier, Ladoucette, Maigne, Lequien, Thieullen und e — Das 
dritte Komitee, welches die Angelegenheiten des Finanz⸗, Kriegs⸗ und eineminifter 
riums zu prüfen hat, beſteht aus den folgenden Männern: d' Argout, Boinvilliers, 
Chadenet, Chaſſaigne⸗Goyon, Delacoſſe, Lacroſſe, Gaulhot de St. Germain, dem Ges 
neral Reignault de St. Jean d' Angeln und Vintry. — Jedes der drei bezeichneten 
Komitee's wählt ſeinen Ppäſidenten. y { 

Mir leſen im „Bulletin de Paris“: die Inſurrektion in den Nie deralpen ist 
vollkommen überwunden. Digne wurde von den Truppen genommen. Die Inſur⸗ 
genten ſliehen. — Der „Moniteur pariſien“ hingegen ſagt, daß am 15. l. M. Bar⸗ 
cellonette noch in den Händen der Inſurgenten geweſen, die ſich der Kaſſen bemächtigt. 


Das „Bulletin de Paris“ giebt unter dem Datum 15. Dez. folgende Nachrichten 


aus den ſüdlichen Departements: Das Departement Vaucluſe iſt ruhig. ie von 
Avignon aus nach Apt und Forcalquier geſendeten mobilen Kolonnen haben zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen und die friedliche Bevölkerung beruhigt. Alle Kommuni⸗ 
kationen zwiſchen Digne und Avignon ſind wieder hergeſtellt. ö 

Die „Opinion publique“ will wiſſen, daß das in Straßburg gelegene 38. Linien⸗ 
Regiment nach Paris berufen iſt. 1 N 

Die Nachricht von der Entlaſſung Cavaignaes iſt eine Lüge der Regierung; 
der General iſt bis dieſen Augenblick noch in Haft. 2 

Das auf die Abſtimmung vom 20. und 21. Dezember bezügliche Plakat mit Anz 
gabe der bezüglichen Sektionen und der Ordnung der Kartenvertheilung wurde heute 
Morgen in allen Arrondiſſements von Paris angeſchlagen. Die Bekanntmachung ſchließt 
mit folgender Empfehlung: „Der Maire kann ſeinen Mitbürgern nicht genug empfehlen, 
mit der größten Genauigkeit ihre Pflicht als Wähler zu erfüllen.“ 
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Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich hier großer Wahleifer zeigt. Die Mairien 
ſind buchſtäblich von den Wählern belagert. Gewiß iſt, daß die demokratiſche Partei 
das Spiel noch nicht verloren giebt, und da ihr die Preſſe nicht mehr zu Gebote ſteht, 
ſo ſind lithographiſche und autographiſche Zirkulare in die Provinz geſandt worden, 
um die Parteien zu ermuntern, mitzuſtimmen, und ſich nicht der Wahl zu enthalten. 
Bei alle dem iſt die Stimmung im Allgemeinen eine ſolche, daß dieſe Bemühungen 
ſchwerlich Erfolg finden. In jenen Departements, die unter Belagerungsſtand ſtehen 
und deren Zahl noch immer im Zunehmen begriffen iſt, iſt gar nicht daran zu den⸗ 
ken, daß die demokratiſche Partei den Kampf durch die Wahlurne wieder aufnimmt. 

Die Börſe war heute wieder flauer als geſtern, und gingen die Fonds auf den 
vorgeſtrigen Cours zurück. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Dezember. [Verſpätete Ankunft des niderſchleſiſch⸗ 
märkiſchen Bahnzuges.] Auch heute traf der Nachtzug der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn um faſt zwei Stunden ſpäter ein, nämlich um 12 Uhr Mittags 
ſtatt 10 Vormittags. — Die Witterung war geſtern und heute ſehr ſchön. Auch 
find die Züge der ober⸗ ſchleſiſchen Bahn regelmäßig hier eingetroffen. 


Görlitz, 20. Dez. [Wahl zur 2. Kammer.] Bei der heute früg um 10 
Uhr abgehaltenen Wahl zur 2. Kammer war eine ziemlich hartnäckige Abſtimmung. 
Bei der erſten Wahl erhielten Stimmen die Herren Kreisrichter Pfennigwerth in 
Reichenbach O/L., Oberſt v. L'Eſtocq auf Kieslingswalde, geh. Ober⸗Juſtizrath a.D. 
Stadtrath Starke, Hauptmann a. D. Graf Reichenbach und Seilermeiſter Prü⸗ 
fer, ſämmtlich von hier, Lederhändler Schmidt in Seidenberg, Landesältefter Graf 
Löben auf Nieder⸗Rudelsdorf, endlich Hauptmann a. D. Zimmermann hieſelbſt. 
Bei der nun folgenden engeren Wahl waren 267 Stimmgeber anweſend. Es erhiel⸗ 
ten der Kandidat der ländlichen Ariſtokratie, von neupreußiſcher Richtung, Herr Oberſt 
v. LEſtocgq 123 Stimmen, der Kandidat der Stadt Görlitz, Herr Gemeindeverord⸗ 
neter Graf Reichenbach (Schwager des Fürſten Reuß-Jänkendorf) 141, Herr Kreis⸗ 
richter Pfennigwerth 3 Stimmen. Somit war Herr Graf Reichenbach gewählt. 


(Notizen aus der Provinz.) Auras. Auch die hieſige Gegend hat 
das letzte Hochwaſſer ſehr hart getroffen. Die Oderdamme bei Kottwitz und Raake 
ſind an mehreren Stellen überfluthet und durchbrochen worden. Die Folge davon war, 
daß die genannten Dörfer und die Umgegend überfluthet wurden und die Einwohner 
mit ihren Habſeligkeiten und ihrem Vieh flüchten mußten. 

* Schweidnitz. In unſerem Gewerbeverein entwickelt ſich wieder ein rege⸗ 
res Leben, er hat vor Kurzem ſeine Sitzungen eröffnet, und Herr Fabrikbeſitzer Ko⸗ 
piſch aus Weizenrodau in denſelben Mittheilungen über die Londoner Juduſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung gemacht. Hoffentlich wird auch die thätige Theilnahme an dem Burgerrer⸗ 
tungs⸗Inſtitute wieder eine größere werden, indem beide Inſtitute in dem innigſten 
Zuſammenhange zu einander ſtehen. — Die hieſige Sonntagsſchule, ebenfalls ein 
Kind des Gewerbevereins, hat beſſeren Fortgang. Der Unterricht in derſelben, wird 
Sonntags Vormittags von 11 bis 12 und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr ertheilt. 
Für den Unterricht im Zeichnen wird ein beſonderer Lehrer mit 30 Thaler honorirt. 
t Liegnitz. Im hieſigen Wintergarten fand man dieſer Tage einen lebendigen 
Maikäfer, und als man weiter grub, entdeckte man unter der dünnen Erddecke ein ſehr 
reges Leben der hier ſich aufhaltenden Inſekten. Die Witterungskundigen wollen aus 
dieſen Erſcheinungen auf einen meiſt gelinden Winter ſchließen. (Auch von anderen 
Orten her, ſo z. B. aus Pommern prophezeiet man einen ſehr gelinden Winter.) 
— Es giebt hier eine Spielerbande, die eine zeitlang ihr beutelplünderndes Ge⸗ 
ſchäft in unſerer Stadt betrieb, und als ihr die Polizei gar zu ſehr auf den Ferſen 
war, ihre Fallſtricke auf dem Lande ausſpannte. Doch auch hier zeigte die Polizei eine 
ſehr löbliche Wachſamkeit. Jene Spieler⸗Klique wurde erwiſcht und am 17. d. M. 
auseinandergetrieben. — Die Nachtigal'ſche Schauſpieler-Geſellſchaft wird uns 
leider verlaſſen. Künftigen Montag giebt ſie ihre letzte Vorſtellung, indem zum erſten 
Male „des Herrn Magiſters Perücke“ aufgeführt werden wird. 

Landshut. Unſere Handelskammer hat Proben in Spanien gefertig⸗ 
ter Leinen⸗Waaren erhalten. Dieſelben liegen bei dem Handelskammer-Präſidenten 
Herrn C. Pohl zur Anſicht für jeden ſich dafür Intereſſirenden bereit. — Unſere 
Sparkaſſe wird von jetzt ab auch den auswärtigen Geſellen, Lehrlingen und Dienſt⸗ 
boten, gleich den Einheimiſchen, 4 Prozent Zinſen für ihre Einlagen gewähren. — 
Unſere Handelsleute und Gewerbtreibenden ſind mit dem diesjährigen Abſatz für das 
Feſt gar nicht zufrieden, von allen Seiten hört man klagen, und leider ſind ſie oft 
genöthigt, ihre Waaren und Produkte zu den niedrigſten Preiſen wegzuſchleudern, nur 
um Geld in die Hände zu bekommen und den Geſchäftsbetrieb weiter fortſetzen zu 
können. Man weiß gar wohl, daß kein Mangel an Geld die Urſache hiervon iſt, 

ſondern daß Jedermann ſich in den Ausgaben möglichſt beſchränkt, und noch weniger 
Summen hergeben will, um Handels- oder induſtrielle Unternehmungen zu fördern. 
Und zwar geſchieht dies alles, weil man ſich noch immer von Befürchtungen in Bezug 
auf die Geſtaltung der Dinge auf dem großen politiſchen Welttheater nicht losſagen 
kann. Und zwar werden dieſe Befürchtungen ganz und gar nicht durch die Haltung der Re⸗ 
volutionärs und Umſturz⸗Männer hervorgerufen, dieſe fürchtet man im Gegentheil gar 
nicht, vielmehr und ausſchließlich werden dieſe Beſorgniſſe von Männern hervorgerufen, 
die gern in dem Geruch des „Konſervatismus“ ſtehen wollen und doch fortwäh- 
rend von Aenderung oder gar von Abſchaffung der Verfaſſung ſprechen. 
Der Himmel bewahre uns vor ſolchen konſervativen Leuten, die durch ihr Gebahren 

den Verkehr und die Betriebſamkeit zerſtören und ſo recht eigentlich die geſellſchaftliche 
Wohlfahrt untergraben. b 


— —— — m — — — — — — 


Hoyerswerda verliehen worden. — 
Neuöls, bunzlauer 
chullehrer zu Würchwitz und Stumberg, glogauer Kreiſes beſtällgt. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 
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Auswahl der besten und schönsten Jugendschriften 


— Mährchen, Fabeln, Reisen, Geschichten u. S. w. 
vorräthig: Breslau i. d. Sort. Buchh. Graß, Barth u. Cp. (J. Ziegler) Herrnſtr. 20. 


Oſterwald, Erzählungen aus der alten deutſchen Welt. 3 Bde. 
Becker, Erzählungen aus der alten Welt. 4 Bde. 3 
Schwab, Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Altertbums. 
Pfizer, Geſchichte Alexanders des Großen. 1% Tylr. 
— Geſchichte der Griechen. 2 Thlr. 
eee Geſchichtsbilder. 1% Thlr. 

ielitz, Die Helden der Neuzeit. 1% Thlr. 
Marryat, Sigismund Rüſtig, der Steuermann. 1% Thlr. 
Willich, Gallerie merkwürdiger Reiſeabenteuer. 2 Bde. 2% Thlr. 
Hoffmann, Franz Nord und Süd. Wilde Scenen ꝛc. 1 Thlr. 

— Abenteuer zu Waſſer und Land. 1% Thlr 

2 Thlr. 


bi 2 Thlr. 4 Sgr. 
k. 
3 Bde. 3½ Thlr. 


— Die ſchönſten Märchen der Tauſend und Einen Nacht. 
Märchen und Fabeln für kleine Kinder. 2 Thlr. 
Schilderungen und Begebenheiten. 1% Thlr. 
Aan, Frs * = 1 Thlr. 

offmann, Franz und Julius, Sämmtl. Erzählungen f. Kinder. & 7% und 15 Sgr. 
e Sämmtliche Erzäylungen für Kinder. 7 5 — 15 Sar. % : 
Hoffmann, Franz, Oeutſcher Jugendfreund pro 1851. 2 Thlr. 

rdr., Kolumbus oder die Entdeckung von Amerika. 25 Sgr. 

Grimm, Gebr., Kinder- und Hausmärchen. 2 Bde. 2 Rtl. 
Anderſen's Ausgewählte Mährchen. 1 Rl. 
Muſäus, Volks⸗Mährchen. 1% Rl. 


un, Franz, Der Neue Robinſon. 1¼ Ril, 

rate, Bat Negele 15 gen 2275 gr. 
Martin, Nalurgeſchichte für die Jugend. Mit 218 kol. Abbildungen, 14 Rift. 
Hebau’s Naturgeſchichte, 34 MdL. gen, 17 Rll 


2 turgeſchichte, 2 Rihl. 24 Sgr. 
won ee er, Fabeln mit kolor. Bildern, 2 Ntbl, 


Steumwelgeter Reu und Bekehrung 11 Sgr. — Hampelmann auf Reilen, 18 Sgr. 


8 Taps. 15 Sgr. — Lachende Kinder. 20 Sgr. — Onkel Eulenſpiegel 15 5 
Cteuwwelſuſe 22% Sgr. — Kindertuſt. 22½ Sgr. — Warnungsſpfegel 27 Sgt. 


Sgr. — König Nußknacker. 1 Thlr. — Schiefertafelbilder. 
[3546] 


Spiegelbilder. 2% 
gr. 
A⸗B⸗C-Bücher, gut kolorirt, von 3 Sgr. bis 1 Thlr. 


Neu erſchien ſo eben und iſt in jeder Buchhandlung zu haben, 
in Breslau in der Sort.⸗Buchh. v. Graf, Barth u. Co. (J. Ziegler), Herrenſtr. 20; 
Der kleine Fritz, oder: Das Lernen macht es nicht allein, das Herz muß auch 
dabei mit ſein. Preis kart. 18 Sgr. 
Kinderzucht, oder: kauf' mich deinen Kindern. Eine Kinderſchrift aus dem 16. 
Jahrhundert. Preis kart. 10 Sgr. 
Ferner zweite gänzlich geänderte Auflage von 
Hans Taps, oder: Kinder, wie man's treibt, fo gehl's. Preis kart. 15 Sgr. 
Drei mente wahrhaft... öne, n Kinder Schellen mit ae ene Zert und 
ſchongge de Wolle ichk befurchten, daß hier gewöhnliches Machwert geboten wird, dieſe Kinderſcheſſten 
reihen ſich den ſolideſten Erſcheinungen an. 13539 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graf, Barth. u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze, 


Weißen u. blauen Mohn, 


el In der geſtrigen Zeitung 
ſoll es in der Anzeige 15994] des Herrn M. 
Waldmann in der letzten Zeile heißen: 
Mäntel von 5 Rtl. an. 


ſchönſter und beſter Qualität, empfiehlt zu billigen 
Preiſen: E. Schampel, Junkernſtr., 2 Röſſel. 


3547] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 
Wirkl. Staatsrath v. Ser ſtiauf aus Peters⸗ 
burg. Kaufm. Hoyer aus Moskau Kaufmann 
Bredow zus Stettin. Gutsbeſ. Grunow aus 
ommern. Graf v. Ledebur aus Weſtpfalen. 
Stukaturer Hitter aus . k. Partik. Kah⸗ 
en Hamburg. Fabrikbeſ. Hagenbruch aus 
alle. 


— ——ů——Ä—æ——— 
Markt- Dreife. 


Lam a⸗ 


Die erwartete Sendung 


[5974 
Moderateur Lampen 


iſt von Paris eingetroffen. 
S. B. Renner, Schweidnitzerſtr, 44. 
— . —— — ſ — 


Breslau am 22 Dezember 
2633] Das 5 andlun 
An g, Schulz 8 re: rer Dit etage, eine, mu. badi Waare. 
10, ift mit Comptoir und Beigelaß von Oſtern Weitzer Weizen 70 68 62 75 Sgr. 
1852 ab zu vermiethen. Näheres Sandſtraße Helber dito 68 66 63 57 
Nr. 15 beim Hauswirth. ehen 62 60 57 88 
ER) 146, A 0 
Hamburger Keller. WW 640 31% 30% 29 28 
Ning Nr. 10 und 11 DE en 60 35755 33 


empfiehlt Erlanger Lagerbier. Ole vos „ 11 ½ Rilr. Gl. 1 
Abends Konzert. (4988 une. —— eingeſeste 


— — —— — — 4 U—ẽäé — . — 
Börfenberichte. 
Dez. Die Börſe feſt und die meiften Effekten, mit Ausnahme von preußiſchen 


4 109% & 110 bez. u. 
k Dee ute e ee e l Je 4 


Berlin, 20. 


St.⸗Schuld.⸗Sch. 33% 


bez. Seehandl. Präm.⸗Sch. 120 Gl. Pos. Pfdbr. 4% — — 34% % Gl. Preuß. Bank⸗ 
Antheil-Sch. 988 99 bez, Poln. Pfobr alte . — neut 4% 9% Gl. Poln. Part. 
Obligat. a 500 Fl. 4% 84%, bez, a 300 Fi 144 Br. 

ien, 20. Dez. Die Börſe war in Folge auswärt ger Kaufordres und höherer amſter⸗ 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


